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Amtliche Nekavvtmachavgen.

Bekanntmachung.
Am «am » tag . - e» L4 . Februar , vor¬

mittag » s Uhr , wird durch den Oberamts-
baumwart im Gasthaus zum Ochsen m Calw
eine Instruktion der « emeinvebaumwärter
abgehalteu . Nachmittag » S Uhr findet eine
Versammlung für Obstbautreibende in der Bier¬
brauerei Dreiß  statt mit einem Vortrag über
„Krebskranke Obstbänme und ihr« Be¬
handlung ."

Es wird erwartrt , daß sämtliche Baumwärter
hiebei erscheiaen.

Die Ort » behörde « werden hiemit veranlaßt,
den Baumwärteru hievou Eröffnung zu machen
und dafür Sorge zu tragen , daß ihnen ein ange¬
messenes Taggeld aus der Gemeiadekasse auSgesetzt
wird.

Calw,  15 . Februar 1906.
K. Oberamt.

Boelter.

Tagesnenigkeiten.
Calw,  15 . Febr . ( Gemetaderat .) Im Ein¬

lauf befindet sich ein Erlaß der K . Mintsterial-
abtetluug für die höheren Schulen vom 25 . 1 . 06
betr . die Einführung wöchentlich zweistündiger , im
Freien vorzunehmender Turnspiele  für alle
Schüler von Klasse III an und die Bereitstellung
eines entsprechenden Spielplatzes und der nötigen
Spielgeräte durch die Gemeinde . Ferner ein Er¬
laß der K . Kommtsfiou für die gewerbl . Fort¬
bildungsschule , nach denen der StaatSbettrag zur
gew . Fortbildungsschule Calw  für
1904/05 auf 1284 50 A festgesetzt ist . — Für
das Geländer zur Brücke  lagen verschiedene
Entwürfe von Hru . Rsg .-Baumeistsr Dolltnger-
Stuttgart , Hr . Stadtbaumeister Hohnecker und
Weyß und Freitag vor . Eine Wahl wurde noch
nicht getroffen , vielmehr die Mintsterialabteilung
um Ueberlassung einiger ausgeführter Entwürfe
zur Ansicht gebeten . — DaS K . Postamt hat mit¬
geteilt , daß beabsichtigt sei, dis Fernsprech-
dienstzeit an Sonntagen  auf die Zeit von
11 - 12 '/ - und 5 — 7 Uhr einzuschräaken . Auf er¬
hobene Vorstellungen wnrde das K . Postamt
ermächtigt , 1— 2 weitere Stunden zuzugeftehen und
hat als Dtenststanden vorgeschlagen : Vorm . 8 — 9,
10 ' /-— 1 Nachm , und 5 — 7 Uhr . Ja Ueberein-
stimmung mit dem Amtsversammlungsausschuß hat
der Gemeinderat beschlossen , um eine fortlaufende
VormittagSdienstzeit von 8 Vorm , bis 1, wenn
möglich 2 Uhr Nachm , nachzusuchen , und dafür,
wenn auch ungern , auf eine Nrchmtttagsdienstzeit
zu verzichten . Privattelefonteilnehmer , welche hiemit
einig gehen , find gebeten , ihren Wunsch unmittelbar
beim K . Postamt geltend zu machen.

Calw.  Wie man dem „ Schw . Merkur"
schreibt , hielt am letzten Dienstag Direktor Cox
von Cannstatt auf Veranlassung von Hrn . Rrg .-
Rat Voelter vor einer größeren Anzahl von OctS-
vorstehern und Interessenten einen eingehenden Vor¬
trag über die Beschaffung von elektr . Kraft
und elektr .Licht für die Gemeinden des Bezirks Calw.
Woher die Kraft zu entnehme » ist , bezw . wo die
Zentrale errichtet werden soll, ist noch nicht fest¬
gestellt ; vorläufig besteht nur der Wunsch , den Vor¬
sprung , den die Nachbarbezirks in der Einführung
der Elektrizität erreicht habe «, zum Nutzen der ge¬
werbl . Kleinbetriebe und der Landwirtschaft mö g-
lichst bald etuznholeu.

* Calw,  16 . Febr . Am Mittwoch abend
hielt Stadtpfarrer Bo lz tu Leonbsrg im Georgenäum
einen öffentlichen Bortrag  über „Retsebtlder aus
Ägypten und Palästina ." Der Redner , welcher aus
einer archäologischen Forschungsreise im letzten Jahr
5 Monate in diesen Ländern weilte , führte die Zu¬
hörer im Geiste nach Kairo und Theben , in die
Riesrntempsl und Grabdenkmäler der Pharaonen,
in die Gcoßarttgk .'it der Wüste , in die heilige Stadt
Jerusalem , « ach Gethsemane , auf den Oelberg , in
das Jordantal , nach Samaria und Galiläa , nach
Nazareth und an den See Genezareth , nach Damaskus,
Ephesus und Koastantiaopel . In einer bilderreichen
Sprache wurde das Leben und Treibe » der Bevöl¬
kerung von Palästina geschildert , namentlich die
Tracht der Einwohner , die Wohngebäude , die Stel¬
lung der Frau im Haushalt , die Beschäftigung mit
Acker- und Weinbau und besonders die Feier des
Osterfestes in Jerusalem . Interessant waren auch
die allgemeinen Bemerkungen des Redners über die
ägyptische Kultur und über den dermaligeu Zustand
in Palästina . Der Redner ist der Ansicht , daß die
in den Totenkammeru Vorgefundenen Schätze von
einer überaus hohen Kulturstufe zeugen und vou
der heutigen nicht übertroffen werden . Vou Palä¬
stina sei man in jeder Beztehnng enttäuscht , es be¬
sitze keinen guten Hafen , keine Eisenbahnen und
Straßen und das Schlimmste im Lande sei die
drückende Steuererhebung . Ehe diese Uebelstände
beseitigt seien , könne von einem Aufschwung keine
Rede sein ; die Türkenwirtschaft hemme jeden Fort¬
schritt . Znm Schluß warf der Redner die Frage
auf : Wer wohl einst das Land in Zukunft besitzen
werde ? ob dis Juden , Russen , Christen oder die
Mnhamedaner ? Die Frage sei schwer zu beant¬
worten « ad die Lösung werde wohl nur durch eineu
Kampf zwischen Christen und Arabern entschieden
werden können . Dem Redner wurde für seine
packenden und lehrreichen Ausführungen reicher Bei¬
fall zu teil.

* Calw,  16 . Febr . Außer dem schon an¬
gefangenen weiteren Dienstgebände läßt dieEisen-
bahuverwaltuug  ia diesem Jahre an der
Teinacher Straße ein Badehau  8 mit W asch¬
on  st a l t ausführsn und werden die Arbeiten hiezu
gegenwärtig ausgeschrieben . Die Einrichtung einer
Badgelegenheit für die Bediensteten verdient alle
Anerkennung.

* Calw,  16 . Febr . Dir gute Schlitten¬
bahn  hält in diesem Jahre zur Freude von Jung
und Alt , die dem Schlittenfahren huldigen , lange
an . Die Schlittenbahn an der Stuttgarter Straße
ist Tag für Tag stark befahren ; Knaben und
Mädchen , Jünglinge und Jangfrauen , Männer
und Frauen steht man in Scharen dem Vergnügen
sich hingeben , das die prächtige Schlittenfahrt
bietet . Immer mehr kommen die sogenannten
Davoser Schlitten zur Benützung , die höher gebaut
find als die gewöhnlichen Bergschlitten und deshalb
auch für Erwachsene sich besser eignen und dem
praktischen Bedürfnis mehr entsprechen . Am meisten
wird die Stuttgarter Steige zum Schlittenfahren
benützt ; eine sehr gute Bahn bietet aber auch die
neue Altburger Steige . Diese Bahn ist allerdings
nicht so steil , aber desto länger ; man fährt aufs
beq ärmste von der ScherwäldleShütte bis gegen
den Schloßberg hin . Auch Fremde kommen zur
Benützung der guten Schneebahneu in unsere Gegend.
Am letzten Sonntag sah mau viele Schneeschuh-
läufer und Schlittenfahrer von den Waldorten
kommen und abeubS mit den Eisenbahnzügen heim-

> kehren.

Stuttgart,  15 . Febr . Der vor einiger
Zeit au « dem Landcszefängui » Hall entsprungene
Messerschmied Beckmann,  der wegen des großen
Wertpapierendiebstahls tu Derendingen bei Tübingen
verurteilt worden war , ist in Norddeuischland an
der russischen Grenze wieder verhaftet worden.

Stuttgart,  15 . Febr . (Strafkammer .)
Die Notwendigkeit einer Reform des Strafgesetz¬
buchs wurde durch eine Verhandlung vor der Straf¬
kammer wieder einmal beleuchtet . Der verheiratete
Maurer Chr . Hetzer von Böblingen , der i«
Böbltnger Stadtwald als Holzhauer beschäftigt ist,
entwendete dort einen Birkenholzprügel im Wert
von 10 Pfg.  Da der Angeklagte wegen Dieb¬
stahls vorbestraft ist , erkannte die Strafkammer
gegen ihn wegen eines Verbrechens des Diebstahls
im Rückfall auf die gesetzlich zulässige Miudeststrafe
von 3 Monaten Gefängnis . Das Gericht beschloß,
von Amtswegen die Akten behufs Strafermäßigung
dem Justizministerium vorzulegen , da nach Anficht de»
Gerichts die ausgesprochene Strafe tu einem Miß¬
verhältnis zu dem Verschulden des Angeklagten steht.

Reutlingen . Dem „ Frankfurter Journal"
schreibt man vou hier : Das neue Lasserrechtsgesetz,
das die Waffelkräfte der Wrrkbesttzer schützt, hat
im Echaztal seine Früchte getragen . Die Städte
Reutlingen und Pfullingen haben bei Honau Ge¬
lände angekauft und Quellen erbohrt . Auf Ein¬
sprache der Werkbesttzer muß nun Reutlingen an
diese 164020 Entschädigung , Pfullingen 15070 ^ 4
bezahlen . Pro Sekuudenltter und Pferdekraft ist
ein abgestufter Tarif von 3.6 bis 6 A zugrunde
gelegt , je nach der Bedeutung des Wasser » für den
einzelnen . Die Vergütung , welche die Wiesen-
bewässerer beanspruchen , ist von der Kreisregierung
noch nicht festgesetzt.

Reutlingen,  15 . Febr . Die 15 und 16
Jahre alten Fabrikarbeiter Rehm und Haas
stahlen aus der Geldkassette am Btllettschalter de»
Gönuinger Bahnhofs hier 42 und gingen da¬
mit flüchtig . Heute früh wurden die Diebe in
Stuttgart ermittelt und nach Reutltugen befördert,
wo ste ihrer Aburteilung entgegensetzen.

Nürtingen,  15 . Febr . Vorgestern fand
man in Fcickmhausen die 80jährige , alletnwohneude
Witwe des WagnerS Wilhelm Haußmann  tot
und halbverbraunt in ihrem Bett . Die alte Frau
hatte die Gewohnheit , neben ihrem Bett während
der Nacht ein Licht brenne « zu lassen . Dadurch
dürfte der Unfall herbeigeführt worden sein . Merk¬
würdig ist, daß das Bett vom Feuer fast völlig
verschont blieb.

Winnenden,  14 . Febr . Dem heute hier
gehaltenen Viehmarkt  wurde « zugeführt : 257
Ochse », 141 Stiere , 233 Kühe und 116 St . Jung-
und Echmalvieh , zus . 747 Stück . Der Handel war
bet allen Vtehgattnngen recht lebhaft und wurden
durchweg gute Preise bezahlt , ganz besonders aber
bei Ochsen ; für 1 Paar Ochsen im Gewicht von
1330 Ktlogr . wurden 977 für eia solche» im
Gewicht von 1550 Kilogr . 1203 bezahlt , der
Durchschnittspreis vou 1 Kilo Lebendgewicht stellt
sich demnach auf 75 — Auf dem Schweine¬
markt  betrug die Zufuhr 270 St . Milchschwetne,
Preis pr . Stück 23 - 25 und 57 Läufer , Preis
50 — 70 Die Preise find also immer noch sehr
hohe . — Die Zufuhr auf dem Holzmarkt  be¬
trug 6 Wagen Langholz , 37 Wagen Bretter , 8 Wage«
Brennholz und 2 Wagen Rebpfähle ; die ganze Zu¬
fuhr wurde zu guten Preisen rasch verkauft.

Backnang,  15 . Febr . Der GertchtSschretber
Geutner  hier , der fich zum Kolouialdienst ge-



— 114

meldet hatte , erhielt jetzt die Aufforderung , fich am
1 . März von Neapel nach Neu -Guinea eivzuschiffen.
Er bezieht in seiner neuen Stellung ein Gehalt
von 5400

Tuttlingen , 13 . Febr . Die EiSgewinnung
hat fich diesen Winter mit seiner wechselnden Wit¬
terung in unserer Stadt mit ihren 30 größeren und
kleineren Bierbrauereien unter ziemlich ungünstigen
Verhältnissen vollzogen . Nach der seit 14 Tagen
eingetretenen ziemlich strengen Kälte konnten jedoch
die hiesigen Geschäfte fast ihren ganzen Bedarf am
Platze decken, am wenigsten ans der Donau , sondern
meist aus der Elta und aus Eisweihern und Sand¬
gruben . DaS EiS war nur 80 — 90 ww stark . Die
Donau bot wegen starken GefällS wenig Gelegenheit
zur EiSgewinnung . Ein Wagen schönes sandfreteS
EiS von ca . 50 Ztr . kam mit allen Unkosten auf
etwa 4 DaS Herausschaffen deS Eises bot
vielen Arbeitern lohnenden Verdienst.

Ulm , 14 . Febr . In der Nacht znm 5 . Febr.
wurde dem Verwalter Raible  in Oberherrlingen
ein Betrag von 300 tu bar und eine Kassette
mit 50000 in Wertpapieren gestohlen . Vom
Täter und dem Verbleib dt s Geldes hat fich bisher
keine Spur entdecken lassen . Testern nun fanden
zwei Handwerksburschen auf dem Wege von Herr¬
lingen nach Arnegg die gänzlich zertrümmerte Kassette,
in welcher fich die Wertpapiere unversehrt vor¬
fanden.

Ulm , 15 . Febr . Unter den Gastwirten des
Bezirks N «m>Ulm macht fich eine starke Bewegung
gegen das Ueberhandnehmen des Flaschenbierhaudels
durch Private bemerkbar . In einer am nächsten
Montag stattfindenden WirtSversammlung sollen die
Mittel und Wege erörtert werden , wie diesem Uebel-
stand abgcholfen werden kann.

Petersburg,  14 . Febr . Ein frecher , be¬
waffneter Ueberfoll wurde auf die hiesige Filiale
der StaatSsparkosse ausgeführt , die am Sabalkan-
schen Prospekt gelegen ist . Zwölf zum Teil maskierte
Personen in Arbeiterkleidern drangen in das Ge¬
bäude ein . Sechs von ihnen besetzten den Saal,
die anderen die Ausgänge . DaS Publikum wurde
von heilloser Verwirrung ergriffen ; sowohl von den
Uebeltäteru wie vom Kassierer , der seine Kasse
heldenmütig verteidigte , so daß der Raub unaus¬
geführt blieb , wurden Schüsse abgegeben . Die
Räuber schaffen sechzehnmal , wobei ein gerade an¬
wesender Rkvieraufseher gelötet , seine Frau schwer
verwundet wurde . Auch einer von den Eindring¬
lingen blieb tot am Platze , zwei wurden schwer
verwundet fortgeschafft.

Petersburg,  15 . Febr . Aus Sewastopol
wird hierher gemeldet , daß die Persönlichkeit der
Frau , die das Attentat auf den Admiral Tschuchnin
verübte , immer noch nicht f -stgestellt ist. Sie er¬
klärte nur , bevor sie erschossen wurde , von der
revolutionären Kampfgenosseuschaft gewählt worden
zu sein den Admiral zu ermorden . Die Mörderin
ist ungefähr 20 Jahre alt.

Vermischtes.
AuS Südwestafrika.  Der von Major

v . Estorff eingelcitete neue Feldzug gegen Morenga
Hot schon in seinem vorbereitenden Stadium ein
schmerzliches Opfer gefordert . Eine dem „Berl.
Lok .-Auz / zugegangene amtliche Meldung lautet:
Im Südbezirk wurde am 7 . Februar eine Patrouille
bei Eendoorn , 30 km südöstlich Warmbad , von
Hottentotten umzingelt , wobei Leutnant Bender,
früher 2 . Kolonnen -Abtetlung , fünf Reiter
und ein Bur fielen.  Dieser Offizier und
eine Mannschaften hatten fich mehrfach besonders

durch kühne Aufklärungsritte ausgezeichnet . Am
9 . Februar stellte eine Patrouille unter Leutnant
Cleve  stärkere feindliche Kräfte bei AruS fest.
Das Hauptquartier  marschierte mit der
2 . Kompagnie Regiments 2 am 12 . Februar von
Keetmannthocp nach Kalkfontein (Süd ) ab , während
di« 3 . Kompagnie Regiments 2 von dort nach
Warmbad rückte . — Der Ergänzungs¬
transport  2 4 (rund 500 Köpfe ) , ab Hamburg
18 . 1. 06 ist am 11 . Februar in Lüderttzbucht
eingetroffen.  Von der Ankunft dieses Er-
gänzungStranSportS hatte Major v. Estorff den
Beginn der neuen militärischen Aktion gegen
Morenga abhängig gemacht . Dieser Moment ist
also nunmehr eingetreten . — Leutnant Bender
stand früher im Ntederrheinischen Infanterie -Regi¬
ment Nr . 39 und ihm war bereits für Auszeichnung
vor dem Feiude der Kroneuorden 4 . Klasse mit
Schwertern verliehen worden . Sein OffizierSpatent
datierte vom 18 . August 1896 . Die Namen der
mit ihm gefallenen Reiter find bis j tzt noch nicht
bekannt geworden , lieber die neuesten Vorgänge
auf dem nördlicheren Teile deS Kriegsschauplatzes
wird ferner amtlich berichtet : „T ' ile der Ersatz-
kowpagnie 1 a unter Oberleutnant Barlach  hoben
am 5 . d. M . bet HuamS , 80 km westlich Gtbeon,
eine 20 Köpfe starke Werft , Herero und Hottentotten,
die fich von Cornelius getrennt batten , auf . Die
Gefangenen sagten aus , daß der Hererokapitäu
Andreas,  der im Frühjahr und im Sommer
1905 die KomaSberge und das Bastardlaud u sicher
gewacht hatte , im TiraSgebirge gefallen  wäre.

Cornelius soll nach Kundschafternachrichten im
Schwarzrand südlich Huams fitzen. Hauptmaun
Volkmaun geht mit der 4 . und 5 . Kompagnie des
2 . Regiments von KunsaS , Hauptmann Buchholz
mit Teilen der Ersatzkompagnie 1a , der 2 . Ersatz¬
kompagnie und 4 . Etappenkompagnie von Groot-
fontein gegen Cornelius vor/

— Den Stoff zu einem Roman
lieferte eine Verhandlung vor der Zivilkammer in
Hannover,  über die die „ M . N , N ." berichten:
In einer mecklenburgischen Ortschaft hatte eS der
TaglöhnerSsobn E . bis zum Großknecht gebracht.
Die Tochter Olga deS sehr reichen und angesehenen
Rittergutsbesitzers im selben Orte verliebte fich in
den Großkuecht . Als das Mädchen ihre Volljährig¬
keit erreichte , heiratete sie kurz entschlossen gegen
den Willen ihrer Eltern den Großkaccht . DaS
Liebespaar heiratete ohne alle Mittel und begab
fich nach einer Großstadt , wo er fich und seine Frau
jetzt noch als Bauarbeiter ernährt . Der Ritter¬
gutsbesitzer hatte fich von seinem Kinde gänzlich
losgesagt und weigerte fich auch stets , seine Tochter
in irgendwelcher Weise zu unterstützen , und vor allen
Dingen auch ihr eine Anssteuer zn gewähren . Der
Bauarbeiter -Schwiegersohn klagte nun gegen seinen
Schwiegervater auf Zahlung von 4500 zur
Beschaffang einer Aussteuer für die Tochter . Der
Beklagte bestritt die Verpflichtung . DaS Gericht
erkannte jedoch, daß der beklagte Schwiegervater
verpflichtet sei, seiner Tochter bezw. deren Ehemann
4500 zur Beschaffung einer Aussteuer zu
bezahlen.

Landwirtschaft!. Kyirksmrein.
Diejenigen Mitglieder , welche Edelreiser

nuentgeltltch vom Verein beziehen wollen , wollen
ihren Bedarf spätest «« » di » 1. « Sr » bei Herrn
Oberamtsbaumwart Widmann  in Calw au-
melden.

Calw,  15 . Februar 1906.
Vereinsvorstand:

Voelter , RegierungSrat.

G»tteSVie« st«.
Sonntag 8vxas «siwss , 18. Februar. Vom Turm:

272 . Kirchenchor : Jerusalem , du bochgebaute
Stadt rc. Predigtlied : 270 , Tut mir auf rc.
9 '/- Uhr - Vormitt .-Predigt , Herr Dekan RooS.
1 Uhr : Christenlehre mit den Söhnen . 5 Uhr:
Abendpredigt im Vereinshaus , Herr Vikar Her¬
mann.

Aonnerstag, 22. Febr. 8 Uhr abends: Bibelstunde im
Vereinshaus . Herr Vikar Hermann.

Amtliche und Privatanzeigen.
Würzbach.

Am «oatag , de « s « . d » . « t » . ,
vormittag » tv Uhr , verkauft die Gemeinde
auf dem Rathaus in Würzbach aus dem Ge¬
meindewald Distrikt Becherberg Abt . II . u . III .,
Becherebene Abt . II . und III ., Hardt Abt . I.
und V.

553 St . Forchen mit zusammen 509,17 Fstm .,
320 „ Tannen „ „ 381,54 „

worunter
Forche« . Tan « «« .

4,98 Fstm. I . Kl. 50,08 Fstm. I.
84 .24 II . . 108,92 II.

206 .44 III . „ 110,88 III.
197,42 IV . . 8919 IV.

11,47 V . . 15,50 V.
Säghol , 4,62 II . „ 4 .71 I.„ 2,26 II.

Nadel » re« nholz.
Prügel und Anbruch zusammen 194 Rm.

Auszüge find vom Gemeindewaldschützeu zu beziehen.
Gemelnöerak.

K. Forstamt Stammheim.
Berichtigung.

Bei dem am Montag,  den 19.
Februar , in Stamwheim stattfindeuden
Holzverkauf kommen 1LV ficht, und
tauu . Baustangen (nicht 15 ) zum Ver¬
laust_

Gemeinde Kirsa«.
Die Lieferung vou lLO ebm

Kalksteinen
wird Montag , de « t » . Februar
d. I . , vormittag » 1« Uhr, auf
hies . Rathaus vergeben.

Den 15 . Februar 1906.
«chultheitzerramt.

Gefunden
wurde ein grötzere » Geldstück ; ferner
im Stadlwald Eicher ein Geldbeutel
mit Inhalt , der anscheinend schon
längere Zeit dort gelegen hat.

EtgentuwSansprüche find alsbald bei
der Unterzeichneten Stelle geltend zu
machen.

Calw,  13 . Febr . 1906.
Stadtschultheißenamt.

Couz.

Nächste Woche backt

Laugenbrezeln
W. Uasfül.

> Ltatt jeäsr besouäsieu ^ NWizv . .

vis xlüellicli « Kedurt siues

^ xesrmäsv , lknsbe«
koelierkrsut : an

6srl Krimm mit I 'ran

stlatiiillls , Akd . 8ts,aät.

' Soboxtlrviiu , 15 . Februar 1906 . '

VMill̂ LrL'7L"18S8
(Kaufmännischer Kern«) i« Himburg.

Kostenfreie Stellenvermtttl « «g
für Pri « »ipale « «d Gehilfe « :

bis Ende Januar 114000 Stelle » besetzt.
Vereinsorgan „Der Handelsstand ".

Pensions -, Lebens - u . Krankenversicherung.
Spar - u . DarlebenS - sowie UnterstützungS-
Kasse . — Gewährung von Rechtsschutz und
Rechtsbelehiung . — Eintreten für die
Standesinteressen der Handlungsgehilfen.

7S000 Mitglieder.

Gaben
für hiesige bedürftige Konfirmanden
nehmen mit herzl . Dank entgegen

Frau Dekan Hioos.
Frau Stadtpfarrer Schmid.

Heiralsgesuch.
Ein sehr tüchtiger Ge«

schäf .smann wünscht mit
einem anständigen Fräulein oder
Mädchen von Calw oder Umgebung
bihufS Heirat in Verbindung zu treten
und ersucht , unter Zusicherung streng¬
ster Diskretion , um Zuschriften unter
6 . 100 verschlossen an die Exped . ds . Bl.

Zur Bekleidung armer
Konfirmandena. d. Lande
bitten wir um gütige Beiträge , und
zugleich die Herren Geistlichen die Namen
der Bedürftigsten bis längstens 8 . « Le»
Mitteilen zu wollen an

Julie Keerm- u» und
Hmikie Schuz.

Kaffee
in billige « wie beste « Sorte « , roh
und jede Woche frisch gebrannt,
empfiehlt bestens

Rauodklud.
So « « tag , den 18. ds. Mt».,

abends 5 Uhr,

Monatsversammlung
im „Stern " .

Sämtliche Mitglieder werden dringend
ersucht , wegen wichtiger Besprechung
zu erscheinen.

Der Vorstand.

15—20 Steinhauer,
5 Steinbrecher,

sucht sofort « ach »rötzMge « bei
dauernder Beschäftigung und hohem
Lohne. I . Sisenhardt,

Ostelsheim OA . Calw.
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CkkiMMf. FlMlMiüsWo. Gmttbk
in Calw.

Die Pfa «dbriefe der Württ . Hypothekenvauk Serie
/I II und III Nr. 18001/24900L 200.—

4 > ig sowie diejenigenS'/>°/°ig<« Stücke der Serien
ä I und II ; L l/IV ; X l vnd II - 8 I/IV ; k>I/Vl ; r . I/IV;
O l/VH ; « I/IX ; « I/VIII ; v I/VI ; N I/XI ; dl I/XI;
welche die Endnummern 4t und 5« tragen,

find auf St . Mai d. I . zur Heimzahlung gekündigt und können gegen
neue3'/- °/°ige Stücke umgetauscht werden zum Kur - vo« SS.50.

Wir halten uns hierzu bestens empfohlen, doch müssen die Pfandbriefe
bis längstens 10. März in unserem Besitz sein.Credttvimk
für Landwirtschaft«. Gewerbe in Calw.

Eingetr. Genossenschaft mit beschr. Haftpflicht.

Die Oenerakversammkung
findet am

Sonntag , de« 18 . Februar , Nachmittags SV2 Uhr,
im Gasthaus zum „Stöhle" statt.

Tagesordnung:
1) Erstattung des Rechenschaftsberichts über das abgelaufene Jahr,
2) Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinns,
3) Beschlußfassung über Entlastung des Vorstands und AufstchlSratS für

das Jahr 1905,
4) Revision des Genossenschaftsstatuts mit verschiedenen Aenderungen,
5) Wahl von 4 AufstchtSratSmitgltedern und 1 Stellvertreter.

Die Mitglieder werden zn zahlreichemE.scheinen eingeladen.
Die JahreSrechnnng ist den Mitgliedern in unserem Banklokal zur

Einficht aufgelegt.
Mr den Vorstand und Auffichtsrat:

Georg Wagner. K. Aechter.

§M- WsWiild Sil«
eingetr. Genossenschaft mit unbeschr. Haftpflicht.

Die Generalversammlung
findet am Sonntag , de« 25. Februar , «achmittag - 8 Uhr, im
„badischen Hof"  statt.

Tagesordnung:
1) Erstattung des Rechenschaftsbericht;
2) Bcschlnßfvssung über die Verteilung deS Reingewinns;
3) Beschlußfassung wegen Entlastung von Vorstand und AuffichtSrat;
4) Bericht über die vom VerbandSrevisor Schumacher  vorgenommene

Revision;
5) Wahl von 3 aus dem AvffichtSrat statutengemäß auSscheidenden

Mitgliedern;
6) Antrag auf Aenderung der Haftpflicht;
7) Auszahlung der Dividende aus vollen GeschäftSguthabeu.
Die Genossen werden zu zahlreichem Erscheinen freundl. eingeladen.
Der Geschäftsbericht ist zur Einsichtnahme der Mitglieder im Bank¬

zimmer aufgelegt.
Calw, 9. Februar 1906.

Der Vorstand:
Kermau« Wagner. Saul Georgii. Fraugott Schweizer.

Bezirtrvereln für Geflügelzucht und Vogelschutz.
Am Souutag , de« 18. Februar,

«achmittag- S'/' Uhr, findet im Gasthof zum
Badischen Hof

Generalversammlung
statt. — Tagesordnung: Jahresbericht, Rechen¬
schaftsbericht, Neuwahlen, Berlofuug.

Hiezu laden wir unsere verehr!. Mitglieder,
besonders auch die auswärtigen, mit dem Hinweis
ans die reichhaltige Verlosung freundlichst ein. —
Neneintretende können sich an der Verlosung
ebenfalls beteiligen.

Der Ausschuß.
Am Sam - tag , de« 17. Februar , halte ich

und lade hiezu freuudlichst ein

AnH z. Lamm.

I
I

I

Leone Aunrslil öilligo peoire

V/. ZckSderle, Mmedvr,
empfiehlt

llonfirmandenhüte,
Mm-,M-«.Mmhüte

in modrruku Forme« und Zerbe«
und allen Preislagen.

I
I

I
Düte» «nd Beutel

halte ich in den gangbarsten Sorten vorrätig und offeriere solche zu nach¬
stehenden Origirralfabrttpreise « :

Braune Tüte« pr. miiio: Brauue Beutel mtt Falteubode«:
2 zu Loth - .80 Nr. 8 zu i Pfund 3.—
4 2 —.65 9 2 « ^6 4 —.85 10 3 „ 465
8 Pfund 1.15 „ 11 „ 4 „ „ 5 8010 „ 160 „ 12 „ 5 „ 7.-11

12
" 1

1'/-
» 2 20

3.— Extrastarke Bastbeutel
13 2 4 — Nr. 14 zu 8 Pfund 12.80

„ 15 10 „ 1480
16 12 /. „ 18.60

Außerdem empfehle ich jede andere Sorte Düteu und Beutet mit oder
ohne Aufdruck, sowie Etuwicket- und Packpapiere zu Ortginalfabrikprciseu.

s-lq,,«» «i.  I 'rivärivI» Musslvr,
Such- und Papierhandlung.

Statt besonderer Anzeige.
GIGIGNIGIGISIGIGNIGIC -'

Wir beehren uns Freunde und Bekannte zu unserer am
Roulag de« IS. Februar 1SV6, im Gasthof zum „Ochsen"
in Ltebeuzelt statlfindenden

freundlichst einzuladen.
Marte Zimmermann,

Rarl Seck,
Sohn des Ehr. Beck, Echmiedmeister.

Kirchgang'/-I Uhr.

25 25
Wir beehren uns Freunde und B>kannte zu unserer am

Morrtag, de« IS. Februar 1S08, stau findenden

in unser eigenes Haus, Gasthaus zum „grünen Baum" in Larrgeu-
vraud freuudlichst einznladeu.

Friedrich Schwihgabele,
Sohu deS Georg Schwttẑäbele, Htifchwirr in Langenbraud.

Barbara Weik»
Tochter deS Jakob Weik, Bauer in Rötenbach.

Kirchgang um '/»12 Uhr.

OGTOGOOTOEXKOaEXAGOEXK
6o)
^ Wir beehren uns, Freunde und Bekannte zu unserer am
^ Do««er- tag, de« 22. Februar 1S06, stattfindendenV Fe» 4 / »
G
O

in da» Gasthaus zum „Hirsch"  in Teiuach freundlichst einznladen.
David Nenkschler, Oberreichenbach,

Luise Fleck, Teinach.
^ Kirchgang 11 Uhr.



Eingang sämtkicker Neuheiten in

llameuklsülerstoffe» «ml bloureurtoflsn.
Neu ausgenommen:

UNI > KnsbsnßLlLküls
speziell für Konfinrnanüsn . große Kurwahl.

§
^ Billigste Preise . Beachte« Sie unsere Fenster . A

areuhalls Geschwister Kleema»».

1 k
Pflegschafisgeld ist gegen gesetzliche
Sicherheit auszuleihen. Zn erfragen
auf der Red. dS. Bl.

Im Nagoldtal, in nächster oder
weiterer Umgebung von Calw ein sehr
ruhig gelegenes eins. möbl.

Zimmer
in ruhig. Privaihanse (womögl. mit
Gart.) mit oder ohne Beköstigung zu
miete-! gesucht.

Offert, m. PreiSang. unter v . 20
au die R.d. ds. Bl._ _

Empfehle auf Sonntag
UohreuWeRahm-

GesMes Mermlu«.
Konditor.

Fräulein sucht für zu Hause

schriftliche Arbeiten
jeglicher Art. Zeugnisse vorhanden.
Grfl Offerten unter kl. L. an d. Red.
ds. Bl. erbeten.

Ein fleißiges, ehrliches

Mädchen
für Küche und Haushaltung wird bei
guter Behandlung uud hohem Lohn
bis 1. April gefacht.

Frau M . Scharpf,
Lieb'Nzrll.

Möbchea gesucht.
Per 1. April wird in eine auswär¬

tige Beamtenfamilie et« im Kochen und
Hausarbeit erfahrenes Mädchen gesucht.
Lohn und Behandlung gut. Auskunft
erteilt die Red. ds. Bl.

Gesucht auf t. April geord¬
neter reinliche-

Mädchen
für Küche uud Hausarbeit bei
hohe« Loh«.

Villa Gprovsser,
Liebengell.

Mahnung.
Weil die Thüringer Pillen sich immer größerer Beliebtheit erfreuen, fängt

Man an, dieselben nachzumachen. Um einen kräftigeren, gesetzlichen Schutz zu

haben, laße ichvon heute ab den Namen Thüringer Pillen für mein Produkt
fallen, und bringe es nur unter dem patentamtlich geschützten Namen

„N - ürpil"

(abgekürzt aus Thür-inger Pil -len) in den Handel. Wer also mein gegen
die Kälberruhr und sonstige tierische Durchfälle be¬
währtes Mittel haben will, verlange nur nochThürpil
und weise alle losen Pillen und solche in Schachteln, die

nebenstehende Etikette nicht tragen, als Fälschung
zurück. Thürpil kommt nicht lose, sondern nur in Original-
Dosen in den Handel.

Thürpil ist zu den alten Preisen (Mk. 2,—
für die ganze, 24 Pillen enthaltende und Mk. 1,10

für die halbe, 12 Pillen enthaltende Dose) bei Apothekern und Tierärzten

zu haben. Nachahmungen bitte ich mir freundlichst einzusenden, ich vergüte

gern die Auslagen. Cl . Lageman , chemische Fabrik, Aachen stnÄsur,).
Zus.: Pkllill. 0,133, M,r °b°l. 10, R°I- u. « wn .-Eltr . i« 2, « i. l , Zuck. I gr. V

Vsenunr
sonskios

Ein kräftiger

Junge,
der Lust hat, die Kunst - « . Handels-
gärtneret gründlich zu erlernen, kann
etntreten bet

Hrrstav Schickte,
Kunst- und Hand-lsgärtnerei,

Pforzheim,  Tel . 933.
Nagold.

Schreiner-
Lehrlingsgesuch.

Einen ordentlich;» Jungen nimmt
unter günstigen Bedingungen in die
Lehre

t>« innivk Jorrnilsn,
Schreinermstr., Waldachstiaße.

Sattler-
Lehrlingsgesuch.

Ein ordentlicher Junge, der das
Sattler- und Tapezierhandwsrk gründ¬
lich erlernen will, kann sofort oder
bis Ostern eintrcten bet

Adolf Beichte,
Sanier unv Tapezier,

WeUderstadt

alkeier
sehr schöne per Stück6 ^ empfiehlt

I>. Uvnrori.

Für sofort wird ein ordenuiches

Oausmaäc ^en
gesucht. Wo, sagt die Red. ds. Bl.

Prim SMHchr
(Kichtetgevirgs-Hnatitat ),

als ertragreichste Haferforte bekannt,
empfiehlt in größeren wie kleineren
Posten gegen bar

ängust Lokioeningee sVte.
z Ochsrli,

rvetl - rrsta - t.
Mein Lager in frisch eingetroffenen

prima

Mahkeimen
bringe gleichzeitig in empfehlende Er¬
innerung. D. Obige.

25 lätsr
^VeiLS- oäsr

L M . 12 .50
20 Flasch. Weiß od. Rotwein 12.50
10 „ „ 6 50
mit ckaS u" Kiste iNachnahme).

IVviss vsiL S. Liter 40 50, 60 Pfg.
Rotwslu ä. 50, 60, 70, 80 Pfg.
Bahnstation angeben. Verl. Prersliste.

I . Kraß, Zggekheim 13 (Pfalz).
Wer etwas gutes will, wende sich

vertrauensvoll an diese Quelle.

Ein größeres Quantum gut Ange¬
brachtes

Herr
hat zu verkaufen

G. Pfau am Markt.

pkotogrspliirdis
Anstalt6 . î uab §, psrlttp!

tpslexbou 87.
blsusstv Llinriciilung.

^ntus.ttmsll bei seäsr IVItteruuA.
VsrKrösserunAsi!rvsräsn»avb ssäem

Liiä auks seköosts LUSAstübrt.
Lntviekslu unck anskertiASL von

Ornate ur-^nümkwsn.

Kanarien-
Hahne«,

gute Sänger, sowie Hen¬
ne«, schöne gesunde Vögel,
hat zu verkaufen

v . vunfeksi «!» ,
Metzgergasse 329.

Nächsten Sonntag
findet großeHunde¬
ausstellung

statt, wozu freundlichst einladet
Lammwirt Lörcher

in Speßhardt.

relephov Nr. ». Dr«ck«nd Verla, d«r «. OelschlSger ' schm««chwmckrrei. Brraut- ortlich: v« l «talfs  t « «alw. Hiezu1 Beilage.



Enlmer Wollmibsait.
Samstag KstLags z« Uv . 26. 17. Kebruar 1906.

Privat-Aiyeigeu. Schloß Hgerno

l,anolm-
8eike

mit tlm
?kri!ri»g

Rein , milä, neutral . kreis 25 kk.
» »M» Live kettseiks erstell LsvKss.

I-snolinlsbnilc Itzlsnlinilivn ^vlils . .
Lnvlidei 1,ll»olill-koile11v-6iellw -l, »llolju Lvdte

wall Lllk äiv Lls,rke kleilrillx . c t

tAoläSLS HsSLllISL
inmsis« // . XlostsrlirLusrei Llpirsbseli

— Ilsi »! VISUNEI» —
empfiehlt ihre Lagerbiers , hell und drmkrl,

sowie als Spezialität

Kk-stervrS«-Wrs«er
4 Monate alt,

ein von Kennern dem echten Pilsner völlig gleich¬
gestelltes Produkt.

Spezial -Ausschank r
Bahnhssteftauration Lalw.

Dortselbst werden auch Flaschen(Brauereiabfül¬
lung) an Private abgegeben.

. Keliobelte kleiekseifsLsls solche
ässrsitoemsssesteLsvsgiedigstelVsLciünitkIk-kü.I-scicsreä nui»15 Pf. -

/n s//en besLSnen Lesc/iä^en si KL/e/ic/i
^IIsiniZs kÄbrricsntsnrviervis/iitiLeir

W S LLLNS
1̂ » mit seinem (Kî kenâ mock in ernallierten Bleckaesäken alS:

Eimer
Atinghasen
SchwenkNessel,
Teigschüssel
Wassertopf

20—25 Pfd. SS-
15-20-35 „
30 40-60 „
15-30-50 . s-vo
20—40 „

sowie in 10 Pfd.-Dosen
L^ 6 50 geg. Nach«, od. Vorschuß

W. vnuniei , Zn.
«irchheirn-Teck 97 (Württ.)

Ja Holzgeb. Preis!, zu Dienste».
vergütet.Wachva-meaerühre« »erde« nur Selm Wehgerschm al, ver,

' kllusvllä « ^ »«rksLLllllxsseürslkvll . ' HWM
Beste- Hamburger Gtadtschmah, garaut. reines Schweineschmalz,
in 10 Pfd.-Dosen Mk. 5.60, 25 Pfd.-Eimer L 55, V- Ztr.-Kübel 54,

1 Ztr.-Fäßle 53 bei Obigem.

Ksxos -kulxkslk
gibt jedem Metall den schönsten Hoch¬
glanz. Greift nicht an; sparsam im
Gebrauch.

Packet« 25 und 50 A Offen per
Pfnud 1

» « u « Apo 1Ii« Ii« .

leinscher
RikäerlkAö ill Lalrr:

aa « IE Sein « , voran. Lrausrst Lau.
Uauvtvertried kür IVürttsmdsrx;

Ekerns L Mezrei», 8tuttx »rt unä
Lvlllllvtl, kelskoll 7.

Bitte
probieren Sie einmal Al>. llistsriods
Lllstlios-Konbons
in PaketenL 10 und 20 FLUetdee-Lxirskt

in FlaconSL 50 H
anerkannt vorzüglichstes Haus- und
Vorbeugungsmittel gegen Huste« ,
Krampfhust«« , Katarrh, Hei¬
serkeit re- — Zu haben bei Herrn

Erh. Ker«, Calw,
A. Mörsch. „
Georg Hau», Liebenzell,
« . Wirth, Hirsau.

Weitere Niederlagen werden an
ollen Plätzen errichtet wo sich noch
keine befinden.

Roman vonH. S. Merriman.

(Fortsetzung.)
Der alte Mann legt« di« Feder beiseite, stand auf und küßt« Karl Stein¬

metz nach russischer Art auf beide Wangen.
„Ja. mein lieber Karl. Es scheint, daß der liebe Gott für Stephan

Lanowitsch noch etwa» Arbeit übrig hat. Ich bin ganz leicht, auf dem gewöhnlichen
Wege, mit Hilfe bezahlter Fluchtagrnten durchgekommen und seit gestern abend in
P -tersburg. Aber ich darf nicht lange bleiben, sonder» muß weiter nach Süden.
Vlillricht kann ich dort noch Gute» tun. Ich höre, daß Paul in Twrr Wunder
wirkt.*

„Wie steht es mit dem Gelbe?* fragte Steinmetz, der immer praktisch war.
„Da» hat Katharina geschickt, da» gute Kind! Die härteste Bedingung,

di« der Agent stellte» war, daß ich keinen meiner Angehörigen sehen dürste.
Meine Frau, — nun du lieber Gott, daran liegt mir nicht viel; st« ist zweifellos
wohlauf und eifrig dabei, sich vor der Kälte zu schützen. Aber Katharina, da»
ist etwa» anderes, — sagen Sie, wie gehte» ihr? Da» erst«, wa» ich wissen muß.*

„Ich habe sie gestern gesehen, sie ist gesund,* antwortete Steinmetz.
„Und Paul ?* fragte Graf Lanowitsch rasch. „Erzählen Sir mir auch

von ihm.*
„Er hat geheiratet."
Graf Lanowitsch betrachtete die Lampe und starrte sie an, al» interessiere

ihn der Mechanismus des Brenner». Dann richtete er seinen Blick wieder auf
seine» Gefährten.

„Wissen Sie, wie die Dinge stehen?*
„Ich weiß von nicht»,* antwortete Steinmetz.
Der Graf blickte ihn forschend an, stieß einen schwachen Seufzer au» und

ließ das Thema fallen.
„Gut, reden wir von Geschäften,* sagte er. „Ich habe viel zu fragen und

Ihnen viel zu erzählen. Vor allem bitte ich Sir, Katharina aufzusuchen und
ihr zu sagen, daß ich gesund und in Sicherheit bin, daß sie aber noch mehrere
Jahre lang keinen Versuch machen darf, mich zu besuchen oder mit mir zu korre¬
spondiere». Natürlich find Ihnen keine Berichte über meinen Prozeß zugekommm.
Ich wurde auf die Aussagen bezahlter Zeugen hin wegen Aufreizung zur Em¬
pörung verurteilt. Fortan werde ich entweder im Süden oder in Oesterreich
leben, aber e» ist besser für Sie. wen» Sie nicht« Genaue« wissen.*

„Ich will auch gar nicht» wissen,* sagte Steinmetz kurz.
„Katharina soll mir auf dem gewöhnliche»Wege Geld schicken, aber nicht mehr

als birher; das genügt für meine kleine» Bedürfnisse. Vielleicht treffen wir uns
eines Tages in der Schweiz oder in Amerika. Sagen Sie das meinem teuren
Kinde, sagen Sie ihr, daß ich täglich Gott um dieses Wiedersehen anflehe. Was
Rußland betrifft, so ist sein Tag noch nicht gekommen und wird auch zu unserer
Zeit nicht mehr kommen. Lieber Freund, wir find nur di« ELeleute. Jetzt
aber wollen wir von der Vergangenheit reden. Ich bin nicht müßig gewesen
und weiß, wer die Papiere der Armenliga stahl und verkaufte; ich weiß, wer
sie kaufte.*

Steinmetz verschloß die Tür und kehrte wieder an den Tisch zurück. Jetzt
lächelte er nicht mehr, ganz im Gegenteil.

„E-zählen Sie,* sagt« er. „Ich bin furchtbar neugierig.*
Graf Lanowitsch blickt« mit jenem seltsam sanften Lächeln empor, wie man

«S in Gefängnissen lernt.
„O, ich hege keinen Groll,* sagte er.
„Aber ich,* antwortete Steinmetz trocken. „Wer hat dir Papier« au»

Thors gestohlen?*
„Robert Beaumont.*
„Großer Gott! Ist das wahr?*
„Ja, lieber Freund I*
Steinmetz strich sich wie betäubt mit der breiten Hand über die Stirn.
„Und wer hat sie verkauft?*
„Seine Frau.* .
Graf Lanowitsch starrte«och immer den Brenner der Lamp; an. Der

Mann hatte etwa» seltsam Gebrochene» an sich, al« sei er am' Ende seine»
Lebens angelangt, als könne ihn nichts mehr berühren.

„Ich kann erraten, wer sie gekauft hat, — Wassili,* sagt« Steinmetz.
„Sie habe» recht geraten,* antwortete Lanowitsch ruhig.
Steinmetz setzte sich nieder und wischte fich mit einem große» Taschentuch«

die bleiche Stirn ; es kam ihm furchtbar heiß vor im Zimmer.
„Diesmal haben Sie mich überrascht.* gestand er. „Ihre N-uiak-ite«

werden mich di« ganze Nacht nicht schlafen lassen, mein lieber Stephan. W ffm
Sie Näherei? Unglaublich, unglaublichI Ja , e» giebt«inen Gott im Himmel, —
wie können die Menschen nur daran zweifeln I*

»Ja» eS giebt einen Gott im Himmel,* sagte Stephan Lanowitsch ruhig.
„Gewiß weiß ich Nähere«. Robert Beaumont war in Thor», und, wie sie sich
erinnern, genau über die Armenlig» orientiert. Er scheint, daß seine Frau ihn
und die Papiere in Twer erwartete. Er stahl sie au» meinem Zimmer, aber sie
fielen rhm nicht alle in di« Hände; sonst würden Sie nicht mehr hier fitzen, lieber
Freund. Er erwischte die Liste de» Komitee», der einheimischen und«»»ländischen
Agenten, aber die vollständige Liste der Liga fand er nicht. Er stahl die Liste
der Beiträge, hatte aber nicht» davon; denn di« Summen waren nur mit einer
Ziffer bezeichnet, und den Schlüsselz-, diesen Ziffern bildet«die vollständig«List«,
die ich verbrannte, als ich die andern Papiere vermißte.*

„Da» war klug,* sagte Steinmetz, mit dem Kopf« nickend. „Sie find rin
kluger Mann, Lanowitsch, aber zu gut für diese Welt und die Schurke», di«
darin leben. Erzählen Sie weiter.*

„Wie«» scheint, ritt Beaumont mit den Papieren nach Twrr und übergab
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fi« dort seiner Frau , die sie nach Pari » brachte , wShrend er wieder nach Thor»
zurückwolüe ; denn er war grenzenlos unverschämt . Aber er verschwand , wie Sie
vielleicht wissen."

„Ja , er verschwand / wiederholt « Steinmetz , sich di« Stirn reibend.
„Noch ein»/ sagt « der Graf in feiner geschäftsmäßigen , ruhigen Weife.

„Wassili bezahlte dem Weibe zweimalhunderttausend FrarcS für die Papiere ."
„Seinen Vorgesetzten hat er wahrscheinlich dreimalhunderttausend an-

gerechnet, " fügte Steinmetz hinzu.
„Jetzt aber müssen Sie gehen, " sagt « der Graf , indem er sich erhob und

Steinmetz mit seinem sonderbaren , bitteren Lächeln di« Uhr zeigt«.
Die beide» Männer umarmten sich innig.
„Gott beschütze Sie mein lieber , mein teurer Freund, " sagte der Graf.

„Vielleicht sehe» wir uns noch einmal wieder , — vielleicht auch nicht."
Steinmetz kebrte auf dem linken Trottoir deS Newski -Prosprkte » — auf

dem anderen geht kein Mensch — zurück, wShrend der Schlitten ihm folgte.
Nach einiger Zeit trat er in ein großes , glänzend erleuchtetes CafS und knöpfte
seinen Rock auf.

„Geben Sie mir ein GlaS Bier , ein große » GlaS Bier !"
„Friert e» Euer Exc -llenz ?" fragte der Kellner ehrerbietig , während er

den schäumenden Krug vor ihn stellte.
„Nein , im Gegenteil, " antwortete Steinmetz.
Er trank das Bier au », hielt dann seine Hand in den Schatten de»

Tische» und sah , daß sie nur noch wenig zitterte.
„Ja , jetzt ist e» schon besser, aber ich muß noch ein bische» fitzen bleiben,"

murmelte er vor sich hin . „Ich war ganz au » Rand und Band , — da » ist mir
»och nie passiert . Diese Laterne » auf dem Prospekt ! Gott , wie sie hin » und
hrrtanzt »» I"

Er legte die Hände über dir Augen , al » wollte er das hell« Zimmer , das
grell « Gaslicht , die glänzenden Flaschen und die Tische, die noch immer nicht
ftillstehen wollten , nicht mehr sehen.

Plötzlich stand er aus , stieg schwerfällig wieder in den Schlitten und fuhr
in dem gewöhnlichen , halsbrecherischen Tempo in den Palast am oberen Ende
de» Englischen Quai » zurück.

Dort angelangt , ließ er Paul sagen , daß er zurückgekehrt sei und sich zum
Diner umkleiden wolle . Seinem Diener , einem stillen , schweigsamen Menschen,
fiel sein seltsame » Benehme « auf ; denn er bewegte sich beim Ankleiden ganz
langsam , wie jemand , der von einem schweren Fall oder einer starken Ueberan-
strengung betäubt ist.

Al » Steinmetz sich in den Salon begab , warf er einen Bück auf sein«
Uhr . Sie zeigt « zwanna Minuten noch siebe» ; er hatte also noch zehn Minuten Zeit.

Gleich darauf öffnete er die Tür deS Salon » . Etta saß allein vor dem
Kamin und warf einen jener raschen , unstäte », wie gehetzten Blicke auf ihn , die
Steimetz erst seit der Ankunft in Petersburg an ihr bemerkt hatte.

„Guten Abend, " sagte sie.
„Guten Ab ' nd , Frau Fürstin, " antwortet « er. Dann macht « er die Tür

sorgsam hmter sich zu.
19 . Kapitel.

Etta rührte sich kaum , al « Steinmetz näher trat ; sie schob nur einen ihrer
kleinen , zierlich beschuhte» Füße etwa » näher an das Feuer . Steinmetz war
einer der wenigen Männer , die ihrem Zauber nicht unterlegen waren , ober sie
verzweifelt « noch nicht ; trotz s-iner grauen Haare und seine» kolossalen Umganges
war er ein Mann , also ein leichtes Opfer der Schmeichelei und dem Einfluss«
der Schönheit zugänglich.

„Warum hosi n Sie mich?" fragte sie, indem sie in » Fener blickte.
Steinmetz s»h mit seinem fiistern Lächeln auf sie nieder . Die Pose , von

dem nachdenklich gesenkten Köpfchen an bi» zu den unschuldig vorgeschobenen
Füßchen , war tadellos.

„Warum glauben Sie daß ?"
„Was so deutlich gezeigt wird , da » sieht man schon."
„Was mit A ' ficht deutlich gezeigt wild , dient vielleicht dazu , da » zu ver¬

bergen , wo » dahinter st-ckt," antwortet « «r.
Ella wurde nachdenklich . Hut « Steinmetz die Absicht, ihr de» Hof zu

machen ? Sie war k«m unerfahrenes Mädchen und wußte , daß so etwa » weder
unmöglich, noch unwahrscheinlich war Wie mochte Karl Steinmetz als junger
Mann wobl anSgesehen haben ? Selbst j tzt konnte er , wenn er sich Mühe
gab , toter , flaut sein . Woher sollte sie wiss n, daß er gerade gegen die Frauen,
die er verachtete , am liebenswürdigsten , am höflichsten war?

Sie glauben wohl , daß mir nichts daran liegt ? " sagte die Fürstin
Alexi ».

„Und Sie glauben , daß ich sie nicht bewundere, " antwortete Steinmetz
mit unerschütterlicher Rohe.

„Geben Sie mir keinen Grund , das zu glauben ? "
„Nicht mit Absicht , Fürstin . Sie wissen , ich bin ein deutscher Dickkopf,

und meine Stellung in Ihrem Hause ist , wie mir scheint , nur wenig von der
eine » Dieners verschieden , obwohl der Fürst so gütig ist, mich als Freund zu
behandeln , was denn auch seine Bekannten nachahmeu . Ich klage nicht,
durchaus nicht I Ich werde gut bezahlt , meine Arbeit interessiert mich , ich bin
mehr oder weniger mein eigener Herr und außerdem liebe ich den Fürsten.
Sie find sehr — gütig und nachsichtig , ich tue daher mein möglichstes , um
Sie mit meiner Gesellschaft zu verschonen ; aber natürlich wage ich es nicht,
mtr eine Meinung von Ihrem — von Ihne » zu bilden . "

„Ich möchte ober , daß Sie sich eine Meinung von mir bildeten, " sagte
sie tu schmollendem Tone.

„Dann müssen Sie auch wissen , daß ich nur die beste Meinung von
Ihnen haben kann ."

„DaS weiß ich durchaus nicht . Was Sie da von Stellung und Arbeit
sagen , ist narürlich die reine Ironie , denn in Pauls Augen kommt Ihnen kein
Mensch auf der Welt gleich ."

Steinmetz warf einen scharfen Blick auf sie. Die Möglichkeit , daß sie
Paul vielleicht lieben könne , hatte er nie in Betracht gezogen . War das Eifer¬
sucht ? Ec hatte eS immer für Eitelkeit gehalten.

„Und Paul hat gewiß recht, " fuhr sie lächelnd fort . „Verstehen Eie
denn nicht ? Ich möchte Sie gern zum Freunde haben ."

Sre sah ,hn dabei nicht an . sti -ckce ihm ab -r mit reizendem Schmollen die
Hand hi» . Dies « kleine, weiße Hand brachte Steinmetz , der doch an vielcS gewöhnt
war , etwa » m Verwirrung ; er nahm sie jedoch in s" » e großen , warmen Finger,
hielt fi« »inen Augenblick fest in der Hand und ließ sie dann wieder fallen.

iForisetzuna fola ».)

full! ch 60., öanIrgssolM, Kienlöslr.15,
oornrnsnelltlsrl von clor Ssnk kUr ttsnclo ! un<l Inäuslri«

(OsrmskSttsr Ssnk ) Vsrms1s <tt- Sorlin u. A..
^n - null Verkauf von Wertpapieren.

Linlösnnx von Vonpons , Divillvnllssvkeine » , svrvi« ansAelostvn Lükevlvn.
Dvsorxnux neuer vonponboKen.

Lastenfreie Vontrolls v. LSvvten in kvruA anf ^ nslosnnK n. Vonvvrtiernnx.
Lastenfreie ^ nfdvrvakrnnA null VvrvaltnnA offener Depots.

Verratetnnx v . 81adlkävkvrn (Sackes) unter eigenem Vvrsvdlnss llor Nieter,
vonto -vorrsnt - null Vkeokverkvkr.

^nuelrmv null VvrsinsnnA von Darvinlaxsn.
DiseontiernnK null Inkasso von Wevksvln.

IlebvrrrvisnnK navk allen I,Lullern , insdesonäer « Amerika,
vonxons rverllen svlron 4 Wovkvn vor Vvrks.11 kostenfrei vinAvlöst.
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Zum ttocken , Sitten „ ns

Gold
wert ist ein zartes reines Kestchk , rosiges
jugendfrisches Aussehen , Weiße , sammet¬
weiche Kaut und blendend schöner Heini.
Alles erzeugt die allein echte:

Zteidknpferd-Alilniiiillh-Zeise
v. Ber«W»rr» ä- Co , Radebeul

mit Schutzmarke : Steckenpferd,
ä, St . SO Pf . Lei - K . Beißer , W . Schneider,
H. Bfetffer, Amakte Keldweg in tzakro;
in Weikdcrstadt : Apoth . Mehttretter.

llslikaK
solulleolLt der Lalle«

unt ->r / nvsckk von

k'risek 2U Kabkü in Lalrv bei:
kl. vslkolmo.
vlsris Lsrok Ww «.
Amslio k'slrlnvog.
Ksrl Loklsiok.
Abr. 1'slmon.
X. Otto Vin^on.
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In Karlsruhe, dm Erohh.Baren u.
NE Oiinsiern inseriert man mit größt,llnzr. Llliisern Erfolg in der tägl.2X
mit ssoov Exempl . ersch.

„SsMcbeiipeerre",
weitaus verbreitetste Zeitung Badens.
Ueber alle Vorkommnisse rascheste u.
eingehendste unparteiische Berichte , an¬
erkannt relclMer veprrcbentril . Die
„ballircbe Presse " wird von Jeder¬
mann , ohne Ansehung der Partei od.
Konfession mit Interesse gelesen . Auch
in den Nachbarländern erfreut sich die
„Bad . Presse " ein . gr . Leserkreises . Alle
Postämter u - Briestr . nehmen Bestellg.
an . Preis bei der Post abgeh . 1 .80,
tägl . 2 mal frei ins Haus gebr . 2 .52
pro Vierteljahr . Probeblätter gratis.

8okorti§ö
null ksssernnA vou kaarkrank-
kvitvn können 8ie sieb mir mit
6lzr. 8vdnoill «r's garantierter
8vknppsn - n. kleoktenxvmalle,
kreis N. 1.50 versobakksn. Bestes
Litte ! xeKsn 8obuxxen, Bleckten,
kag .rs.U8ts.il, sonüe llnoken cksr
Loxkkant. Lskanälnnß- Ilbsrnsluns
lob unter voller karantiv.
6K . ZekLsiäsr , LtuttKart

Spezialist in kaarpüexe
IianKvstrasse 15.

Versaoät per Laoknadms.
^usküntts gratis.

Lei 2lakn8ckmerL
ttünm nur „ Kropp ' s  LLknvstl « -

^2t>o/g Lsiwacrotwstte) Z1̂ . 50
evkt in llsr Lenen Apotkvkv.

KrüüllüodM UlltMiekt
in Llavier , Vlollne null Dias-
Instrumenten erteilt

6. Violilgvmutli,
stLllt. NusiLllirixellt, Dlvdennvll,

s . 2t . am kul. Lonservatorinm für
Nnsik in 8tuttxart.

Auf 1. April wird kin anständiges

Mädchen,
nicht unter 16 Jahre alt , in eine kleine
Familie gesucht.

Fra» Sofie Schönte«, neuer Weg.

k>0 U 88 in
Wirksamste « Nittel Kvxen

50 kkx. klasods 60 ktz.
^Ilvlnveikank : Li»k . Lsnn,

Larktplatr, 6aliv.
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